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Amtlicher Theil.
<^c. k. f. apostolische Majestät baben mit Aller-

^ ̂ °G unterzeichnetem Diplome den k. k. General»
' Editor und Referenten des obersten Militär»Gcrichts-

?°sts Franz L i n h a r t , als Ritter des kaiserlich»
^lrcichischcn Leopold - Ordens , den Statuten dieses
^bens gemäß, in den Nittcrstand des österreichischen

^scncichcs allcrgnädigst zn erheben gernht.

Se. k. k. apostolische Majestät haben mit Aller»
^Gcr Entschließung uom 12. Oktober d. I . an
^ " Mctropolitankapitel in Udinc die Domprobstci
""'dortigen Domherrn Nikolaus Eoutc F r a u g i -
^ » c . das Kanonikat lli «l>n sin I. dem Seminar»
^oftssor und crzbischöstichen Generaluikar Andreas
^ " > « s o l a , dann das Kanonikat c>>i 88. ^ l ioe e

°Nun»lo, dem Pfarrer uon S . Nikolo in Udine,
^ ^ l F a b r i s , allergnädigst zu verleihen geruht.

, I h r e M a j e s t ä t v ie K a i s e r i n haben der
i , ^°^^crreichischcn Sanitätskommission zur Vcthei»
I . N°^, ^^ nrmen Bevölkerung Wiens mit Suppe, den

l"3 uou 1000 fl, allcrguädigst zuzuwcudcu geruht.

l HZis.i-. ^ ^ k. apostolische Majestät haben mit Aller-
Vc,̂ .«.< "schlicßuug vom 20, Oktober d. I . dem
str^/"'pl!nanue zu Roucrcdo, Matthäus u, Mai»
her k / ' ^"^ Anlast seiner Ernennung zum Vorste-
lüid m ^ " ' " e u politischen Bezirksamtes, den Titel
an^ ^ " ' eines St^tthaltcrcirathcs talfrei aller»
U""0>glt zu verleihen geruht.

Se. ?. k. apostolische Majestät habcn mit Aller-
höchster Entschließung uom 26. August t834 ai^r-
gnädigst zu gestatten geruht, das dcm Direktor des

> k. k. Gefällcn-Obcramtcs in Trieft, Andreas Hafner,
bei seiner, von ihm angcsuchten Versehung in den
humiden Ruhestand die allerhöchste Zufriedenheit
^ seiner langen, treuen und eifrigen Dienfteslcistung
°" erkennen gegeben werde.

Grah am 21. Oktober 18i!4,
°" der k. k. steir. - illyr. - lnsteul. Finanz»Landes-

- ' ' Direktion.

de« ^ " ' ^ ^ ' ^ "llsz^^ben und versendet: das Lau-
' Regierungsblatt für das Herzogthnm Krain. Er»
" M l . XI.VI. Stnck. VI. Jahrgang 1884.
^"ssclbe enthält unter

Nr, ^ „^ ^ .
^ -̂ Erlaß des k, k. Instizniinisteriums uom 22.

^ l c in^ . 18^4, wirksam fur die Kronländcr
^^ t tc ich ob und unter der Enns, Salzburg,

""'mark, Kärutcn, Krain, Görz und Gmdiska
,, ^ Iltrieu, Triest, Tirol und'Vorarlberg, Vöb-

t^"' Mä'hren und Schlesien, wodurch die Zahl

l U,i,,>> " " " " ' ! ^ " " b'ls"' Kronländer festgesetzt

„ ", ^- Vcrorduung der k. k. Ministerien der Justiz
die 5 ^ ^tnanzen uum 28. September 1834, über

Aiiwrtisivnng der Obligationen des lombardisch»
3tl, ^""uischl,, Aülehenö vom I . 18UN.

2c, - Erlaß des k. k. Finanzministeriums uom
^'^ . p^mber 18.'!4, über den Tag. von welchem

"crordnung über die Einführung von Stän»
d!e"k"^"' " ' Wirksamkeit zu treten hat, und über

"'" ' t zusammenhängende» Anordnungen,

Nr. 265. Verordnung des k. k. Justizministeriums v.
2. Oktober 1834, zur Lösung der Zweifel über die
gegenseitige Kompetenz der Gerichtshöfe erster In»
stanz und der städtisch»delcgirtcn Bezirksgerichte
(Stadtprätnrcn, städtisch - delegirtcu Gerichte) zur
Ausübung der Personal- und Ncalgerichtsbarkcit.

Nr. 266. Verordnung des k. k. Justizministeriums
uom 2. Oktober 1834, über den Zeitpunkt der Ak»
tivirung der leinen Justizbehörden erster Instanz
und der Staatsanwaltschaft in den Herzogthümern
Kärntcn und Krain, sowie über die Einführung der
mit der neun, Gerichtsorganisirung in Verbindung
stehenden Gesetze.

Nr. 267. Verordnung des k. k, Justizministeriums
vom 8 Oktober 1834, wodurch m Folge Mer>
höchster Ennächtiguug vom 4. Oktober 1834 das
Verfahren geregelt wiro, welches wegen vorläufiger
Sicherstcllung der Schadenersatz-Ansprüche vorzukeh»
reu ist, die nach Maßgabe der bestehenden Gesetze
aus dem Vermögen der wegcu Hochverrath, Auf-
ruhr oder Aufstand ucrurthcilteu Personen zu er-
holen sind.

8.
Nr, 268—274. Inhaltsanzeigc der unter den Nrn.

243, 243, 247, 249, 230. 231, 232 des Reichs-
Gesctz-Vlattes vom I . 1834 enthaltenen Erlässe.

L a i b a c h , am 26. Oktobdr 1864.
Vom k, k. Ncdaktious'Vureau des Landcsrcgierungs»

blattcs für Krain.

Veränderungen in der k. k. Armee.
E r u c n n u n g '

Der Oberst Theodor Varou V u i r e t t e v.
O c h l c f c l d , ans dem Pcusioniftande, znm Platz-
obersten in Mailand.

Nichtamtlich'!- Theil.
Antwortsschreiben des preußischen
Kabinets auf die österreichische Note

vom 3V. September.
Die „Vrcsl. Ztg.« veröffentlicht den Wortlaut

der prcuß. Antwortsnote uom 13. Oktober:
„Graf Esterhazy hat mir am 4, d. Abends eine

sehr nmsassende Mittheilung Seitens des kaiserlich
österreichischen Kabinetö gemacht. Sic besteht aus
zwei au ihn gerichteten Depeschen des Grafen Viwl
vom 30. September, sowie ans zwei Zirkulare» uom
1. d„ durch welche diese Depesche» zur Kenntniß der
deutschen Regierungen gebracht worden sino. Ich füge
diese Schriftstücke m Abschrift ganz ergebenst hier bei,
obgleich die erste der erwähnten Depeschen Euer . . ,
schon bekannt sein wird, da sie bereits am 6. d., we>
nige Stunden, nachdem ich sie Sr. Majestät dem Kö-
nige hatte vorlegen können, in einem Wiener-Blatte
abgedruckt war. .

Ew . . . werden ermessen, daß es nicht jene ein-
zelne Depesche, sondern die Gesammtheit der letzten
österreichischen Mittheilung war, welche den Gegen-
stand der Erwägung für Se. Majestät und Mcrhöchst-
dcro Regierung zu biwen hatte.

Wir mußten der Offenheit Anerkennung zollen,
mit welcher das österreichische Kabinct das Minimum
der Ansprüche bezeichnet, die es, nach der gegenwär-
tigen Sachlage, d. h. also unter dem Vorbehalt wei-
tergehender Anträge, an die deutschen Regierungen

erheben zu sollen glaubt, und da Oesterreich an diese
ausdrücklich die Frage gerichtet, ob sie sich im Sinne
dieser Ansprüche am Vunde aussprechcn würden, selbst
wenn Preußen sich einem dahin zielenden Antrage
nicht anschlösse, so hielten wir es, im Hinblick auf un>
scrc früheren Mittheilungen, welche die dicßseitige
Auffassung nicht in Zweifel lassen konnten, und gelei»
tet durch deu Wunsch, selbst den Schein zn vermeiden,
als wollten wir den freien Entschließungen unserer
Verbündeten durch erneute Darlegung unseres Stand»
punktcs irgendwie vorgreifen, für der Würde des
Bundes, so wie unserer eigenen am meisten eutspre»
cheud, uud eben deßhalb gerathen, auf diese Entschlie-
ßungen durch keine dießscitigc Aeußerung einen bc>
stimmenden Einfluß auszuüben, Selbst die ungewöhn-
lich frühe Veröffentlichung der erwähnten Depesche
würde uus uicht veranlaßt haben, dieß abwartende
Schweigen anfzugcbcn. Dagegcu haben wir Werth
auf den Umstand legen- zu müssen geglaubt, daß Sei-
tens eines großen Theiles unserer deutschen Verbun»
beten, uicht nur die Frage an uns gerichtet, sondern
auch der vertrauensvolle Wunsch ausgesprochen ist,
dauon unterrichtet zu werden, ob nud wie wir die neue»
stcn österreichischen Mittheilungen beantworten und
welche Stellung wir in Folge derselben einnehmen
würden.

Dem Befehle Sr. Majestät des Königs ge-
mäß habe ich dem zu Folge die Ehre, die nachstehen»
den Vcmerfungen an Ew, . . . zn richten, welche
Sie durch abschriftlichc Mittheilung dieses Erlasses
zur Kenntniß des Herrn Grafen uon Vnol bringen

I wollen, wie wir sie in gleicher Weise auch vertrau-
lich an unsere übrigen deutschen Verbündeten gelan»
gen lassen.

Der Zweck meines Erlasses vom 21. u. M. war, ,
das k, k. österreichische Kabinet um einige nähere Er»
läntcrungen in Betreff des von ihm ans die Fürsten-
thümcr durch dcreu Besetzung auszuübenden Einflus-
ses, in militärischer und politischer Hinsicht zu ersu-
chen. Wir hielten dieselben für erforderlich — und
sind, nachdem wir sie erhalten, in dieser Absicht bestä-
tigt, um beurtheilen zu können, in wiefern wir uns
am Vundc in der von Oesterreich beantragten Weise
aussprechen und dadurch anerkennen tonnten, baß alle
an die Besetzung der Fürstcnthümer durch österreichi-
sche Truppen sich knüpfende Eventualitäten unter den
Art, I I . des Bündnisses vom 20. April, u,,d Bundes-
oesbeschlusseö uom 24, Juli fiele».

Wir waren weit entfernt, den: Wicucr Kabinetc
eine Entstellung seiner Beziehungen zur Türkei und
ihren Verl'mweteii zuzumnthen, aber wir wollten klar
seben danibcr, wie es sie auffaßt, welche Rechte und
Pflichten es sich auf Grund seines Vertrages mit der
Pforte, der ohne unsere uud des Vundrs Hinzu'ic»
huug abgcschlosseu ist, bcimißt, uud welche militärische
Uebereinkommeu getroffe» sein mochten, um den Schuh
der FÜNtcuthümer gegen die durch Nußlands Erklä.
rungen m die Ferne gerückten Eventualitäten eines
erneuten Einruckcus russischer Truppen. Oesterreich al»
lem zu übertragen. Das Befremdn, welches die T>c»
peschc des Grasen Vuol darüber andeutet, daß wir
m>s diese ausschließliche Wirksamkeit Oestrrre'chs Werth
lege» zu müssen glaubten, hat uns ül'crmscht. Wir
wußten nicht, daß es eiues besoiwere» Titels l'cbürfc,
um das Vertrauen auszusuchen - daß Oesterreich
selbst wenn seine I n t e r s , mtt ve»en Deutzchlanos
in den FürstenttMnem mcht immer ident.,ch ,em nn"
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gen, doch <e größer sein Einfluß dort ist, um so mehr
- auch Deutschlands Interessen daselbst zur Geltung zu

, bringen suchen werde. Auch denken wir uns dieses
Vertrauen durch die Bemerkung des Grafen Buol
nicht erschüttern zu lassen, so lange die Thatsachen
mit denselben nicht in Widerspruch treten.

Andererseits können wir aber nunmehr darüber
keinen Zweifel mehr b/gen, daß die Frage, ob und
in welcher Weise die Fürstcnthümcr wieder der Schal»
platz des Krieges werden, uo» militärischen Maßre-
geln abhängt, bei deren Ausführung die Wahrung
deutscher Interessen auch nicht im Entferntesten in
Betracht kommen dürfte, und deren Konsequenzen da>
her als unter den Artikel I I . des Püudnisscs fallend
zu bezeichnen, wir außer Staude sind. Diese Auffas.
sung steht keineswegs, wie die österreichische Depesche
andeuten zu wollen scheint, mit unserm früheren Er-
klärungen im Widersprüche. Diese haben, dem Geist
und Worte der Vundeögcsctze, so wie des Art. I. des
Bündnisses gemäß, stets mir den Fall »«provocirten
Angriffs auf österreichisches Gebiet znm Gegenstande
gehabt. Wir vermögen nicht, die Besorguiß vor einem
solchen als zur Zeit begründet anzuerkennen, und
wenn in dieser Beziehung das eine österreichische Zir-
kular an den Marsch der russischen Garden nach Po-
len erinnert, so möchten wir doch dem unpartci'schen
Urtheil selbst derjenigen Mächte, die mit Nußland im
Kriege sind, die Frage hingeben, ob daraus, daß das-
selbe den feindlichen Strcitkräftcn gegenüber, die theils
auf seinem Gebiete entfaltet sind, theils dasselbe be-
drohen, auch seine militärische Macht seinen Grenzen
näher rückt, die Absicht gefolgert werden kann, es
wolle aus der vou ihm angenommenen defensiven
Stellung wieder in die offensive übergehen. Nichtsde-
stoweniger erkennen wir in vollem Maße den ganzen
Ernst der gegenwärtigen Lage, und Se. M. der Ko-
nig sind sich namentlich auch in ihrem ganzen Unr
fange der Pflichten bewußt, die die Fürsorge für
Deutschlands Sicherstcllung im Osten, auf alle Even-
tualitäten yin. Allerhöchstdcncnsclbcn auferlegt.

Was die bekannten uicr Punkte betrifft, welche
die Grundlage des künftigen Friedens bilden sollen,
so ist die von der königlichen Regierung zu denselben
eingenommene Stellung vielfach einer falschen und
mißwollcnden Beurtheilung unterworfen worden. Wir
haben dieselben iu Petersburg unterstützt, obgleich, wie
dieß mein Zirkular vom 3. September anführt, wir
bei ihrer Allgemeinheit und Unbestimmtheit nicht voll-
ständig übersehen, ob und wie weit sie praktisch den
Interessen Deutschlands zn Gute kommen würden.
Wir haben es gethan, weil wir dessen ungeachtet in
ihnen den Kern künftiger, die dauernde Nnhe Euro-
pa's bezweckender Fricdcnsverhandlnngcn zu erkennen
glaubten. Wir haben auch, nachdem Rußland diese
Grundlage — und zwar vielleicht mehr aus formel-
len — als materiellen Gründen, abgelehnt — nube>
irrt durch die Empfindlichkeit, mit welcher das Kabinet
von St , Petersburg sich übcr unsere Unterstützung
geäußert, demselben wiederholt erklärt, wie wir diese
Ablehnung nur bedauern könnte», da wir die uier
Punkte zwar nichi als die einzig mögliche Friedens-
grundlage, wohl aber als solche Elemente enthaltend
betrachten, die früher oder später wieder zur Geltung
kommen würden.

Wir haben hiervon den Kabincten von London
und Paris in vertraulicher Weise Kenntniß gcgc>

' den und daran den Ausdruck der Bereitwilligkeit ge-
knüpft, uns, wen» es die übrigen Mächte wünschen,
in diesem Sinne auch i» einem neuen Protokolle der
Wiener Konftreuz zu erklären, jedoch mit dem aus-
drücklichen Hinzufügen, daß wir eine kontraktliche
Verpflichtung zur militärischen Kooperation gegen Ruß-
land Huri» ebcu so wenig, wie in der Unterzeichnung
der früheren Protokolle anerkennen köuutcn. Dieß
sind die Eröffnungen vom L. u. M., dcucn die öster-
reichische Depesche i» einem Zusammenhange Erwäh-
mmg thut, als stünden sic im Widerspruch mit un-
serer beabsichtigten Haltung iu ^ r Bundesversamm-
lung. Wir weisen diese Andeutung vollständig zurück.
Die Bedenken, die die 4 Punkte uns vom deutschen
Standpunkte nicht genügend auszuschließen scheinen,
um diese der Bundesversammlung zur verpflichtenden
Annahme zu empfehlen, können, zumal bei der von
Oesterreich selbst hervorgehobenen Elastizität der einzel-

nen Bestimmungen, uns vom europäischen Stand-
punkte nicht abhalten, ihnen unsere moralische Unter-
stützung in jedem einzelnen sich darbietenden Falle
nnd unter dcu uou uus selbst zu bestimmenden Mo-
dalitäten zu Theil werde» zu lassen, uud wir legtcu
um so mehr Werth darauf, unsere Bereitwilligkeit,
dieß zu erklären, in förmlicher Weise zu koustatircn,
als nicht nur im Gebiete der Ocffentlichkcit, sondern
bis in die Kabinett hinein, die fast nnr durch ab-
sichtliches Mißvcrstäudniß erklärliche irrthümliche An-
sicht sich geltend gemacht hat, Preußen habe das Zu-
sammentreten der Wiener Konferenz verhindert. —
Gerade seitens der europäischen Mächte wird uns
nicht selten unser deutscher Standpunkt iu einer Weise
vorgehalten, als lhne dessen Fcsthaltnng der Eigen-
schaft Preußens als europäische Großmacht Abbruch.
Wir haben die Diskussion hierüber absichtlich uermie-
deu. Wir siud uuscrcr Rechte und Pflichten als euro-
päische Großmacht sehr wohl bewnßt, und werden
nicht nur diese zu erfüllen, sondern auch jene mit
ungcschwächtcr Macht vor jeder Beeinträchtigung zu
wahren wissen. Allein wir denken zu groß uou dem
Beruf des mit sciucn beiden Großmächten eng ucr>
bundenen Deutschlands, um eine Schmälerung unserer
curopäischeu Machtstellung darin zu erblicken, daß wir
iu den jetzigen politischen Verwicklungen die Wah>
nmg der Interessen Deutschlands für eine unserer ersten
Pflichten haltcu.

Da das Wicuer Kabinet jetzt die 4 Punkte trennt
uud nur zwei derselben dcu deutschcu Negieruugen
zur Aneignung empfiehlt, so erkennt es damit an,
daß die 4 Punkte als ein Ganzes, so wie es durch
den Notenaustausch vom 8. August formulirt worden,
durch die Interessen, als deren Organ sich die Vun>
dcsucrsammlung zu betrachten und zn äußern hat,
nicht erheischt werden. Daß die Freiheit der Donau-
schifffahrt ein deutsches Interesse ist, wird wohl keine
deutsche Regierung läugncn; eben so wenig, wie daß
die bisherigen Protektoratöucrhältnisse der Donaufür-
stcnthümcr einer den deutschen Interessen günstigeren
Gestaltung Platz machen können. — Dieß in geeig-
neter Form iu der Vundcsucrsammlung ausgespro-
chen zu sehen, kaun daher, wenn Oesterreich und un>
scrc Verbündeten einen Werth darauf legen, mit
der Auffassung und den Intentionen Preußens uur
übcrciustimmcn.

Wenn dagegen in dem vertraulichen Zirkular
des Grafen Buol darauf hingedeutet ist, daß die
Würde des Bundes es erheische, iu dieser europäi-
schen Frage schon jetzt eine bestimmte Stellung cin>
zunehmen uud eine bindende Erklärung abzugeben,
um nicht eine völlige Apathie und Unthätigkcit seines
Zentralorgans zu bekunden, so köuucu wir dieser
Ansicht doch nnr sehr bedingt beipflichten. Sc. Maj.
der König haben bei mehr als einer Veranlassung
I h r Bestreben, dem deutschen Buude in dem curo-
päischeu Staateuvcrbaude cine Höhcrc Bedeutung zu
vindicircu bethäü'gt. Mchr als ciu Mal ist diesen Be-
mühungen entgegengetreten worden, und dieselben
sind noch zuletzt in einer Angelegenheit, dic Deutsch-
land wohl näher augiug. als die jetzige orientalische
Fragc in ihrer miprünglichcn UmZrcuzuug au dem
fast cinmüthigcu Widerstand Europa's gescheitert.
Aber auch in den jetzigen curopäischeu Verwicklungen
halte Se. Majestät an dcr Ansicht fest, daß dem
deutschen Vunde eine ehrenvolle eutschcidungsrciche
Stellung gebührt. Gerade dieß war uud ist der Grund-
gedanke, dcr Sr. Majestät das Büudniß uo», 30.
April ciugcgcbcn hat. Abcr Allerhö'chstoicsclbcn glau-
ben Anstand nehmen zu müsse», diese Stellung als
gewahrt und gefördert dadurch anzusehen, daß dic
Bundesversammlung, im Gefolge ohne ihre Mitwir-
kung vollendeter, uud in ihrer Tragweite nicht voll-
ständig von ihr übcrschcncr Thatsachen in verpflich-
tender Weise Verdikte ausspricht, dcrcu praktische Bc-
deutuug für Dcutschlaud, weder was das zu errei-
chende Ziel, noch was die dazu in A.uucnduug zu
bringenden Mittel betrifft, hinlänglich aufgeklärt ist.

Wir glaube», daß cs eine Rnhc gibt, die nicht
das Zcichen der Schwäche, sondcru viclmchr die
Gewähr ungcschwächtcr Kraft ist, und wir hcgcn die
Zuversicht, daß diese Kraft, wenn wirklich gefährdete
Rechte und Interessen des gemeinsame» Vaterlandes

sie in Anspruch nehmen, sich i» Eiumüthigkcit imd
uud Treue bethätigen wird. ,

Vorstehende Bemerkungen werden dem kaiserlich'
österreichischen Kabinct genügend bezeichnen, wie wir
die durch sciuc letzte Mittheilung angekündigte Stel-
lung beurtheilen. Zu unserem aufrichtigen Bedauern ,
könne» wir uus nicht verhehlen, daß Verschiedenhei-
ten bei der beiderseitigen Anffassuug hervortreten.
Wir glauben uns aber nicht zu irren — und die
österreichische Depesche selbst scheint dieser Ansicht znr
Seite zu stehen — wenn wir annehmen, daß dic>c
Verschiedenheiten weniger ans einer abweichenden Ans'
lcguug dcs Vertrages vom 20. April selbst als daraus
hcrvorgcgaugcu sind, daß Oesterreich ohne unsc«
uud des Vuudcö Zuziehung Entschlicßuugc» gefaßt ^
hat, und Verpflichtungen cingcgcngcn ist, dcren >naß°
gebende Bedeutung für den Kaiserstaat anerkannt
werde» kann, ohne daß ein Gleiches für die übrige»
Theilnehmcr dcs Büudnisscs dcr Fall ist. Es schn"t
uus dieß nicht dcr Wcg zu sein, daß Vündniß a»s
eine den großen Zweck, zu welchem cs geschlossn«
wurde, entsprechende Weise für die in: Laufe dcl
Ereignisse sich ergebenden Eventualitäten nutzbar z»
machen. Wir nuscrcrscits sind entschlossen, unbciw
durch Vorwürfe und Insiuuationcn, dic wir am!<"''
stcu uubcautwortct lasscn, am Bündnisse und »"'
meutlich am Art. I I . desselben festzuhalten. M>'dc"
von andcrcr Scitc Modisikationcn dcsselbeu gewmW
so werden wir hierauf bezügliche au uns gcricht̂ ,
Vorschläge mit Gewissenhaftigkeit prüfen; uud l)l'cdc>
ebenso unsere eigenen und Deutschlands Intctt!^
berücksichtigen, welche wir nicht nur dcr gcsich^"'
Stclluug Oesterreichs, sondern auch dem uu^"'
cugcu Anschluß des übrigcn Deutschlands au d^s"
bcilcgcn.

Ob nun aber Ocstcrrcich demnächst allein st^
Anträge am Vnndc stellen wird, oder ob die N""'
äußerungeu der übrigen dcutschcn Verbündeten ct> '̂ ^
wie cs nnscrcm eigenen Wunsche uur cntsptt^
könnte, für gemeinschaftliche Erklärungen beider °
biuctc Stoff uud Form bieten, darüber glauben ^ '
mit Rücksicht auf die österreichischer Scits »»'t ^
großer Bestimmtheit dcn deutschen Regierungen ^
genüber formulirten Fragen, uus unscrcrscits M
Initiative enthalten, nnd nns vielmehr in M M ^
etwaige dahinzielcudc Anträge unsere weiteren ^ " '
schlicßungcu vorbchaltcu zu müsscu.

Wie ich bereits, oben bemerkt, wollen Aicr '
dem Herr» Grafen Buol Abschrift dcs gcgcuwar^
Erlasses mitthcilcu. (Gcz.) Mantcuffc l '

Oesterreich.
' W i e n , 20. Oktobcr. Einc für sa" '^>

Kronländer giltige Vcrordnung dcs k. k. W^',,,,,-
stcriums vom 8. Oktobcr l, I . bestimmt, wc l^ . ^ ,
tcr zur Bemessung dcr Gebühre» vou dcr Ê wc ,
unbeweglicher Sache» durch PrivateiscubahM"^ ^
mungen berufen sind, uud zeichnet das v0»d^> >>,
zu diesem Zwecke zu beobachtende Verfahrn
Hiernach ist das im Standorte der Direkt"" ,,
jeden solchen Unternehmung zn dcn Gebührend ^ ,
gen aufgestellte Amt dazu bestimmt, uud hat ^ " ^ ^ '
mcssuug auch dann vorzunehmen, wen» die e
nen unbewegliche» Objekte in andere» SteuN' »
licgcn, .^c»

" Dic lltägigc Observationsveriode, welche ^ ,
das aus Bosnien nach Oesterreich eingetriebene ^,
Hornvieh wegen des im jenseitigen Gebiete ) ^ ,
dcu Milzbrandes im August d. I . angeordnet
war, ist wieder aufgchobcn wordcu. ^eiitli^

W i c u , 21. Oktobcr. Dcr k. k. <"ßc"r ^,
Gesandte in'Berlin, Herr Graf Merhaz«. ' .^ ,„
stern Mittag die Ehre, von Sr. M. dem ^ ^ ^ .
besonderer Audienz empfangen zu ' " " ^ „ „ r ch " ' '
weilte bciuahc eiuc volle Stunde bei dem ^ ^ .
He:>te hat eine Konferenz in. Minister»» ^ , .
ßcrn ftattgcfnndcn, i» wclchcr über d " " , ^

elbe wird »icht lange
die lctztlichc Eröffnuug aus Berl.u wemg ' ° . ^ 'Hoffmmg auf eiuc cndlichc Einignng D tt.ch^ ^

dieser seiner Lebensfrage zu errege», durs c
Auuahme, sondern lcidige Gewißheit sem.
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— Se. Ekzcllcnz dcr hochwürdigstc Herr Fürst'
^lzbischof von Wien ivolltc gcstcrn, dcr Einladung

bes heiligen Vaters entsprechend, in Begleitung des

hochwürdigen Herrn fnrst-crzbischöfiichen Konsistorial-

3lnths Eduard Angerer, die Reise nach Rom an-

.ttttcu.

^ D c r Hospodar in der Moldau, Fürst Ghika.

hat eine uon dem Hcrrn F M L . Grafen u. Coronini

u>'d dem türkischen Kommissär, Derwisch Pascha, un»

verfertigte Aufforderung erhallen, sich zur Uebernahme

" s Hospodaratcs nach Iassy zu begeben,

^- Dei außerordentliche Gesandte am k. Hofe zu

^ w , Hen Graf Estcrhazy, wird morgcu nach

^"'l in zurückreisen. Gleichzeitig mit demselben dürfte

°"ch die österreichische Antwortnote in Berl in ein»

, ^ Die Theilnahme der österrcich. Industrie an

kl künftig^^,^^^,, Pariser Ausstclluug wird jedenfalls

>M groß sei», da jetzt schon Vorbereitungen im aus-

^chntcrcn Maßstabe getroffen werden.

" - Es haben sich Fälle ergeben, daß an Sonn»

^ llebotcncn Feiertagen Mühlen in uollcm Gange

'Mrossen wurden. Da dieses dem Gesetze über die

^ugi i i ig der So»» ' und Feiertage zuwiderläuft, so

.""lben uon Seite dcr politischen Behörden die M ü l -

daranf aufmerksam gemacht, daß an gewöhn»

^> Sonn- und Feiertagen unr mit Bewill igung

" Seite der geistlichen uud weltlichen Gemeinde»

°^chnng von Fal l zu Fall bei großem Wasscrman-

^ ' "n dcn sechs höchsten Feiertagen des Jahres aber

^ keiner Bedingung mit den Mühleu gearbeitet

, ' N i e n , 24. Oktober. Mehrere hiesige Vlät-

wollen heute wisse», die Abreise des Herrn Gra>

Mcrhazy nach Berl in werde sich noch um einige ^

„ ^ . „ " " ' ö > r n , W genügt dagegen, die Thatsache

r e i t s ^ ' " " ' ^"^ ^ " ^ ' ^ ' " Esterhazy heute Früh bc-
»al " " " . ^ " ' abgereist ist, mn seine Mission bei dem

zuse,' " ^ " ' " d t t c n königlich preußischcu Hofe fort»

l wie s ^ ' ^ l t , 2 , , Oktober. Während nnscrc Blicke,

! " " g t t ' c i ? " ' ' " " ' ' " ^ " ' ^ ' ^ " ' Monate» bis heute

richly s i ! ^ " ^ ' ^ ^ reichen Onellen bei S . Crocc ge-

wordene, ' ^"^chl! deni Kider immer fühlbarer ge<

!i„s h ^"s iMnangel abzuhelfen vermöchten, hat

fulsse' ^ ^ ^ " ^ " ' ^ Vormittag mit seinem Ueber»

Vi» ^meu ivahreu üiulüu'i^i,? <l<? ,-,<'!!< ,̂ ><',̂  versetzt.

!!!!> ^ " ^ ^ l ' h n l i c h hohe Springflutl) überschwemmte

"chnelligfeit die i» de» Hnfc» inüiidcnden St ra-

h l Und Pläyc, so daß die Verlundung eiiie Z r i t

^^Ü nur durch Wagcn uiid kleine Barken unterhal»

^ü werde» konnte. Eben so rasch wie das Wasser

zuströmte, zog es sich gegen 10 Uhr wieder ins Meer

z»lück. Das eingetretcuc Ncgenivetter aber läßt uns

">ch eine wenigstens vorül'crgehcudc Beseitigung der

tt nndcren Calamität hoffen. (Triester Ztg.)

Deutschland.
„ . ^ l a i n z , 18. Oktober. Sc, Majestät dcr Kö»

V ^ " " " Prcnßcn haben aus Anlaß des in diesem

N > M ^ ^"tretenden Wechsels im Gouvernement der

vttn ^ ^ ^ " " ' ^ Mainz an den bisherigen Vize-Gou<

I r c i h ^ ^ ^ ' " Festung, k. k. Feldmarschall.Lieutenant

Hands?' " ' ^ ' " ^ c n s , nachstehendes Allerhöchstes

^ r e i b e n zu erlassen geruht:

k)r werther Herr Fcldmarschall-Licntcnant! «

An in ' ^ ^"^'^" ^ während Ihrer fünfjährige»

des' " ^ " " l t n n g als Vize-Gonuerncur dcr Vun»

sten Ü " " ^ ^ n l u ; durch umsichtige und vom be»

gcsek ^ begleitete Bemühungen behufs fort>

W,s< ^ ^Ha l tung eines gnte» Einvernehmens

«icĥ  ^, ^ " b ° " in Besatznng stehenden kaiser»

dr^" ^ " ' p p " ' ">'d den Mcinigcn einen beson»

^ ^ " Anspruch aüf M' inc Anerkennung erwor»

a , , ! , / " ^ ^ ^ " ' " ' ^ M i ^ daher zum großen Vcr»

ftem ^ ' ' ^ ^ ' " " ' ^'^' ^ > ' m Beweis dcr schätzbaren

hie,, ^ " ' Gesinnung Meinen aufrichtige» Dank

^ u t anözusftlechen, Hiernächst finde Ich Mich

re» ^ . " ' ""ch^l'hcnden k. österreichische» Offizie-

stntt'^^'' ^ ^ ' " ^ " , bei dem am 29. d. M t s .

d „ ^ " ^ u d e n Gonvcrnementöwechscl in Mainz

Ne i / ^ " ^ Ordcusucrleihnugen ein Merkuial

^ ^ « ^ / W o h l w o l / e n s ,zu ertheile», nnd zwar:

^. Dem bereits versetzten Artillerie »Direktor,

jetzigen Generalmajor und Arlillcric - Brigadier

P i c h l e r , den rothe» Adler-Orden zweiter

Klasse;
2. de»> Gouvernements-Adjutanten Major

P i r u e r vom Infanterie»Regiment Prinz von
Preuße» Nr. 34, den rothen Adler-Orden dritter
Klasse;

3. dem dicnstlcistendc» GouverncmcntsadjU'

tauten Obcrlicutcnant V a l d u i n vom Infante»

rieregimente Varon Fürstenwärthcr Nr. 3 6 ;

4. dcm Adjutanten dcr Artillerie-Direktion,

Obcrlieutcnant dcr Artillerie, D r a h o r a d ;

ü. dem Vcrpfiegsverwaltcr R i g l h o f c r , de»

rothen Adlcrordcu 4. Klasse.

Indem Ich die betreffende» Dekorationen hier

beifüge, ersuche Ich S ie , die weitere Nushändi»

gung derselben an dic genannten Personen über-

nehmen zu wollen, und verbleibe mit besonderer

Wcrthschätzuug

des Hcrrn Feldmarschalllieutcnants

wohlgeneigter

F r i e d r i c h W i l h e l m m. p.«

Ans gleichem Anlasse haben Sc. konig!. Hoheit

der Großhcrzog von Hessen dem Herrn Fcldmarschall»

Lieutenant Freiherrn v. M c r t c n s das Großkrcuz

AUcrhöchstihres Lndwigorociis; vem Major und Gou»

vernemcntöadjutanten P i r n c r und dem nunmehrigen

Hofsckretär H i l l m a n n das komthnrkrcuz zweiter

blasse des Verdienstordens Philipps des Großmüthi»

gen ; dcm Hauptmann dcs Gcncral-Quartiermeistcr»

stabes, Baron L e o n h a r d i und deui Platzhauptmann

M a t z a l das Ritterkreuz ^.Klasse dcs Lndwigordens,

c»dlich dc»> Obcrlicutenant V a l d n i n das Ritterkreuz

des Philippordeus, verliehe».

Sc . k, k. apostolische Majcstät haben ebenfalls

mehrere königlich preußische uuo gwßherzoglich hessi-

sche Offiziere und Beamte hiesiger Garnison mit l . k.

Ordensockorationcn zn bctheilcn geruht.

D r e s d e n , 20. Oktober Das Ministerium

des Innern hat dic fcrncrc Verbreitung des zn Wien

erscheinenden „Äoyd« für den Vercich dcs Königreichs

Sachse» ucrbolcn.

Mn«lkrei«H.
Man macht sich keincn Begriff von der Spe-

kulationöwut!), welche sich der Pariser bei Gelegenheit

der allgemeinen Ausstellung von 1866 bcmächtgt,hat.

Dic Einen gründen Restaurationen, die Andern Kaffch-

Häuser, Diesc Journale, Jene bereiten Fcstc vor. Am

bestcn spckulircn vicllcicht dicjenigen, welche Wohnn»» ^

gen einrichte», um aufzu»ch>»c», was iu dcn Hotels!

nu.)t Platz findet. S o weroen bereits von der Spe-

kulation Häuser gemiethet, und Dicjenigen, welche sie!

bestellen, haben mit Tapezirmigen bchufs der Mö-

blining Koutrakte geschlossen oder'eine Gesellschaft ge-

bildet. Da wird cö Wohnungen allcr Art geben,

theure nud wohlfeile, alle l'eqnem eingerichtet, uud

wcr währcud dcr Dai,er der Ausstellnng bei Fami-

lien wohnen uud i» Kost gehe» wi l l , dessen Wunsch

wird glcichfalls Vcfricdignng fi»dc».

Großbritannien.
L o n d o n , 18. Oktobcr. Prinz Viktor v. Hohen-

lohe, dcr a» Vord, dcs ..Cumbcrland" in der Ostscc^

gcdicnt hat , ist zurückgckommcn und befindet sich auf

Bcsnch bei der königlichen Familie in Wiiwsor.

, Dic Gesandte» Frankreichs, Schwcdens, Gric»

chcnlands und dcr Pfortc hatten gestern Konferenzen

mit Lord Clarendon.

Die von der Nordpol . Expedition mit Zunicklas»

suug ihrer Schiffe hcimgekchrtcn Kvpitänc standen gc»

stern vor dem Kriegsgerichte, nm Rechenschaft über

ihr Verfahren abzulegen. Nach kurzem Verhöre wurden

die Kapitäne M'Clnre vom «Investigator," Kapitän

Kellctt vom «Resolute,« Kommandeur Richards von

der „Assistance," sammt allen ihren Unteroffizieren

mit vollen Ehre» freigesprochen. Das Verhör von

S i r Edw. Vclchcr ist auf heute vertagt.

Die neue, prnchwullc, auf dcr Temsc gcbautc l .

k. Dampf-Frcgattc «Nadetzku« ist unter dem Kommaw

do von Kapitän Schmidt, mit 24 Offizieren mW

200 W a n n , gestern »ach Trieft abgegangen.

Aus Port Phil ipp (Australien) ist gestern dcr

„Guiding S t a r " mit 212.000 Pfd. S t . in Gold

cingclaufcn. Ucberhanpt ist die Barzufuhr der letzten

Tage sehr groß gcwcscn, abcr es gcht in Folge der

für England wieder ungünstigeren Wechselkurse neuer»

dings viel Gold und Silber über den K a n a l ; nach

Paris zumeist californischcs Go ld , scincs namhaftrn

Silbergchaltcs wegcn.

Dic von der Regierung abgeschickten Taucher,

denen die Aufgabe zufallen w i rd , die versenkten rus»

sischcn Schiffe zu zerstören oder ans Tageslicht her»

auf zu holen, sind nntcr das Kommando von W i l -

liam Crauc, Sergeant bcr ersten Tappem»Kompagnie,

gestellt, dcr in seinem Fache Meister sein soll. S o

lange die Forts am Eingänge des, Hafens in Fein»

dcshänden sind, ist »atürlich nicht daran zu denken,

dic Last heraufzuholcn, und man wird dcn Versuch

machen müsse», sie vermittels galvanischer Batterien

zu zcrstören. S o weit bis jetzt zu dieser Operation

Vorbereitungen getroffen werden konnten, denkt man

Pulverladuugen von 30 bis 40 Zentner» in die »er»

senkten Schiffe zu bringen uud sie aus einer Entfer-

nung von 2 englischen Meilen zu entzünden. Ser-

geant Eranc tr i t t mit dcr größten Zuversicht auf

dcu Erfolg seiucr unterseeischen Kuns t s t ücke die

Reise an.

L o n d o n , 19. Oktober. I n dem gestern zu

Windsor, unter Vorsitz Ih rer Majcstät dcr Königin

gchaltcncn Geheimrath wurde dic wcitcrc Vcrtaguug

dcs Parlamentes bis zum 16. November angeordnet.

Heute zeigt die Vorsteherin eines hiesigen Frauen-

Hospitals, eine Mrs . Nightingale a n , daß sie mit

Bewill igung dcs Kricgsministcriums im Begriffe stchc,

ci» Korps von Krankcnwä'rtcriiincn zu organisircn,

um mit diesem auf Kosten der Rcgicrung nach Sku-

tari zn rciscn und sich dasclbst dcm ärztlichen Stabc

zur Verfügung zu stellen. Dieses Korps wird »ach

Umständen vermehrt weiden.

Telegraphische Depeschen.
" P a r i s , 23. Oktobcr. Auch dcr «Moniteur«

meldct die Abreise dcs königlich baicr'schcu Ministcr-

prästdenten von dcr P fo r t en nach 'Vcrlin, um, wie

man saac ftil-on) als Vermittler zwischen Preußen

u»0 Oesterreich zn dicuen. Die „Debats" glauben

versichern zu kömien, dic Beschießung Sebastopols sei

ans dcn 16. d. fcstgesetzt worden. (Oest. Korr,)

* P a r i s , 24. Oktobcr. Dcr heutige „Mou i tcu r "

enthält Nachrichtcn aus der Kr im vom 13. d. M. ,

wornach die Tn,na>'en am 9, cröffnct w a r m ; die

Bclagcrcr hattcn sich Scbastopol auf 700 Metres

gcnähcrt, und sollten ihr Fcncr gcgen den 1ö. d. M .

eröffnen. Ausfälle und Gcschüßfcucr dcr Russen hät-

ten sich unwirksam <msi'ucili''ux) erwiesen.

' B e r l i n , 24. Oktober. Die «Kölnische Zei.

tnng- bringt eine Schreiben von Moriz Hartmann

aus Koustautinopcl v. 9 . , wornach er fünf Wochen

krank gewcsc» war , und jctzt die Wasserkur i» Kon-

stantinopcl gebrauche.

" T u r i u , 2 1 . Oktobcr. Nach hiesigen Plättcrn

sollcn einige Abtbcilungen dcr französischen Truppe»

iu Rom nach dcr Krim abgehen uno wärc ein Thei l

davon bereits in Civitavecchia eingcschifft wordcn.

L o k a l e s
Wer hat cs nicht schon gcwüuscht, Vl,i»ese>,,

die «Bcwohner des himmlischen Reiches" auch ri»
Mal zu sehen, und sich an ihren Künsten zu ergehen?
Die Gelegenheit ist da, — n ä ch st en M ont a g uud
D i n s t a g wird sich eine chincsische Gesellschaft von
Magikcrn, Jongleurs, Nekromantikeni und Akrobaten
im hie„gen stand. Theater produzncu. Nebst der Dar-
stellung von chiucsischen Sitten sollc» ihre KunstPio»
dnknoncn, wic sich Wiener Berichte aussprechen, wahr»
haft meisterhaft und unerreichbar sein. Die Hen-rn
^i--U>^, Cl>»n^'Nl>l)n^ >Vl,!!-,<,'in^, > ! m « i n , «. s. w.

lind nicht »ur als Chinese» für uns " ' " 3>'nntät,

sie verdienen auch als Künstler uol/c Vcnchttmg. Es

ist nicht zn zweifeln. daD dicsc Kunstpwdultwncn - -

es werden , . . . r zwc i stattfinden - sich "ncs sehr

zahlreichen Zuspruches m ' " " " , werden.

"'ck u,w Wlag von I . v. Kleinmayr H F.



Börsenbericht
aui dem Abendblatte der österr. kais. Wiener-Zeitung

Wien 24. Oktober Mi t tags > Uhr.
Drr Umsatz in Papicrm war beschränkt, die Tendenz flauer.
Z°/° M ta l l , gingen von 8 4 ' / . auf 8l-, 18ö4er l!°se von

96 " / , . auf 9« ' / , Mück.
1839er Los? hielten sich fest mtt l35 — '/..
Nordbal),,-Aktien eröffneten l <6 , drückten sich »uf l7ä ' / .

und schloffen wieder zur Not« höher.
Fremde Wechsel uiw Comptantcn wurden bei größerem

Bedarfc Anfang« höher gehalten, wichen d>i»,, bei hervortreten-
dem stärker» Anbote im Preist, und schloff.!, gegen gestern we-
nig Verändert

London Anfangs l l . 58, wurde zuletzt mit < l . 57 ange-
boten; Paris Anfangs 103'/. schloß zur Notiz um '/, M . bil-
liger.

Amsterdam —.—Augsburg 123 7,. —Frankfurt 122 >/,.
— Hamburg !><» 7.. — Liv>r„o —, — London l l . 57 . Brief —
Mailand l2N'/ . . — Paris 143'/..
Staatsschuldmrichreil'ungcn z» o °/, 83 ' / .—s^

dctto „ 5,' L, „ 5 °/. <.»i—95
dettc, National Anl, „ 5 ' / , 87 7,—«7 '/.

Staatsschuld«.rschrcibungen „ ^ 7, °/» 73 7 , ^ 7 3 ' ^
dctto „ „ 4°/» «5 7.^ ' !ü 7.
dett° „ „ 3'/. üÜ-5,,7.
dctto „ „ 2 7. °/. 4 l -4> ' '.
dctto „ „ > °/» »7—17 7.

Eta«t«sch. u.I.l85NmitNücf,, ^ °/, »> 7,—«l'/.
dctto «55« „ 4 °/. ««-58 7,
detto Ologgnißcr m. N. „ ß '/, 91 7,—!«2

Orundcntlaft.-Obiig, >.'<. Ocsl.r, zu ö "/. 80 7, ̂ 8 l
dctlo anderer Kronländcr ?»—?!!

lottcrie-AnlchiN vom Jahre 1^34 224-!i24 7,
octto detto 183« I3Z-I357.
detto detto >85l N6'/,—UuV,

Vcinco-Obligalionen zu 2 7, »/̂  Z? 7, —''8
Obligat, des «, V, «nl. «. I . l^äN zu ü °/, 9 t—96
Äank-Mtil» nut Veing pr. Tti»< 1230—1235

dcttü ohnc V.zug >U2(»-l,!25
dctto »cucr Emission »85-98»

Iscompteoank.'Nktieu 94-U4 ',.
Kaiscr Fcrhinands-Nordbahu 175 7,-175 >/,
Wicn-Naabcr ' 9S-95 7,
Vudweis-Linz-Gniundner 2.>l —253
Prcßb. Tyrn, Eiscnb. I, «mission 17—2«

2. „ mit Priorit, 30—35
Oedtiiburg-Wim-Ncustädttr 63 ̂ 63 7,
Danwfschiff'Atticn 534—538

detto 12. «mission 528-530
detto des Lloyd 545-54?

Wimer-Dampfmühl-Ncti.» 126—127
Lloyd Prior. Oblig. (in Tilbei) 5°/» -^95
Nordb^hn ditto 5'/» 86'/,—87
Gloggnitzcr detto 5 ' / . 7>> - 79 7,
Dr»au-Da,,!pfschiff dctt» 5°/ . 85—8«
!5omo Ncnt,chl!„c <^'/^_l4 7,
«stcrh»zy 40 ,'!. «ose 86 7,^- 8S '/.
Windisch.,r>ih°L°se 29 7, - 29 V.
Walds,ei„',chc „ ^8'/.^23'/,
Kcglevich'schc „ 10 7^-l<» 7,
Kaiscrl. rollwichtigc Dukatcn-Agio L8 7,-28 '/.

Telegraphischer Kurs - Bericht
der SlalUspapiere vom 25. Oklober 1854.

Staatjschuldvcrschreibungen . zu 5Mt . (in EM.) 84 1/K!
dctto „ 4 </A „ , 73 1/2

Dar<chc,i m,'t Verlosung ». I . 1839. für 100 ss. 135 3/Ä
«nlchcn u, I . 1^54 '. 8? fl. in V. Vi,
5 ' / . National-Anlchin 87 2/16 fi. i„ (L, U .
Vank-Actlcn pr. Stuck 1230 fi m E. M.
Nttiin Lcr öft.rr. To„au-Da„ipfschifff,>hrt

zu 500 fi. <5. M 535 st. in l l . M .

Wechsel Kurs vom 25. Oktober 18Zl .

Augsburg, für 1U<> Gulden Cur. Gulb. «22 3/l Uw
Frankfurt a. M, <sür 120 fi. ftdd. Ver-)

eins Währ. i„>24!/2ss.Fuß,Guld.) 120 l/2 ^ Monat
Ha,»burg, für !<<N Mark Aanco, Gulden 8» l/8 Vf. 2 V.'onat̂
L, ndon, flir 1 Pfund Ttcrlmg, Guleeu 11-4» Vf. z Mo„at!
M«il>u,d, für 300 Oesterr, Lire, Äulden 1 <8 3/4 2 Mmiat.
Paris für 3U>» ssranken . . Guld, 142 Äf. 2 Mon.tt.
Bukarest, für 1 Guldnl . . . i>»r2 L30 81 T, Sicht.

Go ld- und S i l b c r - K u r s t »om 2t. Oktober 1854.
Brief. Gcld.

Kais. M'mz-Duka ten Ngio . . . . 28 M 281/2
»ctto Rand- detto 28 i/'t 28
Napolconsd', r N.!»8 g.4«
Souviainsd'or „ . . . . 16.5« 16,48
Friednchsd'or „ , . . . 9 58 9.56
Pr<»ßische ,. , 10.14 , „ . ,2
«ngl. Sovereigns „ . . . . 123 12 2
Nuß-.Imperil „ . . . . 1«.2 10.

^ ' ° . . . . . Î z IZ
E M « r a g i o . . . ' . ' ' ' ' ' 2 4 3 / 4 2 4 1 / 2

Fremden - Allzeige
der h.er Angekommenen „nd Abgereisten

D e » 2 1 . O k t o b e r I 8 Z 4 .

Hr. ?l,tt«.,.° D..ca L,t.a, V , ^ „ „ ^ <),,,s 3;,.,
„ h ^ . r.n Ma.la»d «ach Wie,,. __ H,, Ph i „> /G ta f
r. ^c .P^Y, Dom-Prälat, ««., A ^ , ^ «Y.,,^i
- . Hr. A.ton Tschop, ), k. Ober,c>ndesqe.icht.< t̂h.
r°» G,az. ̂  H>- ^ ° " H " s . k. t, ?l,P.u.clo„s^
rath, rcn G " j nach Kl^en^.tt . ^_ H, ?ln,°n Tihy,
k. pieiiß, Komme^iennUh, — u„d Hr. Nikolanzi Ale
xiano, niss. Guisbesißei-, von Wien nach Tnes,, ^ .
Hr. ?llois Edler v, Formach", k. f. Kameial ^e, i ik j '
VelN'altnngs.Ass,stent, — u»0 H^. Eugen Nik°Ia„«

Dlichen.', Reittier, ooi. Trieft nach Gi'az. — Fr. Anna
Kein, Med,;inä--Doktors.-Witwe, von Oedenburg,
»ach Venedig. — Hr. Josef Cosulich, Dampfschiffz-

Kapicän, von Wien „ach Fiume. — Hr. Mathias
Maxell,', Haüdülsmann „nd Ha„sbes,ßer, von Mittel-
doif nach W>>n.
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K u n d m a ch u n g.
Die Betheiligung der krainischen ^aridwirthe und Industriellen an der im näcksten
Jahre in Paris stattfindenden allgemeinen Agrikultur» und Industrie - Ausstellung

betreffend.
M i t Hinblick auf die hierottige Kundmachung vom 9, Oktaler l, I . ladet das F,lial-Ko>n,le

fur K r a m dic Landwirthe u„d Industriellen neuerdings zur klchaflvn B. thc i l lgung an dcr im I ^H"

l85)5, zu Par is statifindend.n Agrikultur- und Industi ic-Ausstcl lung ein. Odwohl es kaum in Adre0l

gestellt werden kann, daß manche Er^ugnissc u,^ser.r Industrie kaum mit den durch Geschmack D

auszeichnenden flanzösischen, otcr wegen ihrer So l i d i t ä t lickaonten englischen si.d nnffen könn^i

so ist es andererseits eben so undczwcifelt, daß die chemalS even nicht vor te i lha f te Meinung d.s Äus«

landes ü!)»r die östcrrcichlsche Industrie se,t der Londoner-Ausstellung im Jahre l8 , ' , I gänzlich

<ine verändert«' geworden ist , dein, gewichtige L t immen in Vng l i nd und Frankreich haden cs a»'

erkennend ausgesprochen, daß die österreichischen Fakrckate neben den geliannti/,, jedenfalls eine«

ehrenhaften Platz behaupteten.

Dieser voitheilhafte Umschwung in den Ansichten ulxr die östeireickis^e Ind i is t i ie , der >n t>>,l

ri.ßjährlqen all>!>meincn d c u t s c k e n Ausstellung zu Mönchen wieder sl.l) bew^hrh. i^ t hat, >"

i» c,er allgcmeincn Pariser Auos t l l l i n^ siy zur U.beizeuqun.; steigern, daß Oest^rieich in der Kel^

dcr ackerbauenden und g^vlibfleißigen Völker stets voiwältüschr^tend bereits eine» bedeutt"^

Standpunkt einnimmt.

Neben d i ' s r V i t r . l u n g der aUg,meinen vaterländischen Inter.ssen unv den Aussicht.« al i f«^

öffnul'g von nelil i i Mäik ten füi die öst.rreichiscken Produkce Uüd Vrz>u^n>ffe, ist dermalen n ^ ̂

berücksichtige!', daß d i e A u s s t e l l u n g i n P a r i s e i n v o l l s t ä n d i g e s u n d g ü ' n s t ^

B i l d de r L a n d w i r t h s c h a st u n d d e r I n d u s t r i e O e s t e r r e i c h s d a r b i e t e » s o ^

Es ist sonach zu wünschen, daß >,'on jedem Kron l^üde, folglich auch von K r a i n , so v ^ ' ' " ^

derartige Gegenstände zur Ausstellung eingeschickt werden, daß der Zustand unserer AgrckuiM'"

Industr ie srsiä ll!ch werde. ^

Als allgemeine Aufklärungen fügt das Komi t« Nachstehendes bei: W , r einen G > ü ^ . ^

zur ?lusst»Uui'g »î ch Par is zu senden b.adsichtet, muß vorerst die bezügliche Anmeldung ^ ' ,,

Pru'fungskommijsion der gefeit gten Kammer (die Kanzlei befindet sich in der El,far,tcngafs/ H" >,

Nr . 5 4 , I . Stock) in d.r voigeschriedene» Weise machen, zu welchem Zwicke die »A n m e l o u " 6

b ö g e n « u n e n t g e l t l i c h v e r a b f o l g t w e r d e n . Zur Ausstellung ist jedes Ei^eugn^ß ^

Agr iku l tu r , der Industr ie u>,d d>r «unst geeignet, mit Ausnahme der lebende» Pflanzen "

Thiere, der veget^billschen und animalischen Stoffe im frische», dem V.roerbe» ausgesetzten/^

stände, der »xplotürende,! ur.d überhaupt aller Stof fe, welche als gefährlich erkannt werden w^ .

Geistige F l ü s s i g , t e n , f.tte od.r ätherische O. ' le, S ä l l r c n , korrosire Sa lz . ' , leicdt zül'denoe °

brennende Stoffe werden n>n u.rschluss,» in feste und vollkommen sparende W.fäße zugelass^'

Ausstellungswürdig ,st AlleS, was durch Neuheit des S to f f es , der Bezugsquelle, d.s gan«^

Verfahrens einiger Th,>le d.ss.'lben, der angewandten H i l f s m t t e l , des vollendeten W " k l ö , ,̂

Must , rs oder der Zeichnung, 0.r ?lit d.r Verwendung , durch Tüchtigkeit der Arbeck, W o h l f l ' ' ^

deS Preises, Umfang der Erzeugung, ^ löße des Abs^tz^s, uieloersplechende we,lere Aliwcndb" ^

für die Zukunft sich auszeichn.t, K^'n Erz .uqn,ß, vom Rohstoffe l)>s zum vollendeten F ^ ' V , «

von d lM gewöhnlichen, für die. unterste» Klaffen d.r Bevölkerung bestimmten, inaiktgäng'l!"' ,̂,ss

dukte bis zur kompl^ir len Maschine oder dem zum Kunstwerk geste gel len, nur von den ^ "

der lZesellschalt verwendeten Gnverl'serzeugniffe, fäl l t außer den Kreis der Aukst. l lung, ^,^;

<F,zci!gi, ffe von gleicher B.schaff.nheit braucht ma» nicht in größerer Menge "'"^,schas''

, Mus i . r und Probe» aber wol l .» so g!> ß und in solcher Menge eingejenoet werden, daß l '^ s!, ^

fenhe t gründlich b.ur lh. i l t weiden kaun. Werden von Zeugen nur A!>sch»ilte eingesenoet/

!sle an beiden Ei'den zu siegeln, da eine Nachm,ffung nicht stattfinden kann. si-ast̂ '

Noch d.tail l l t terc Auskünfte ertheilt d«e geferligtc Kammer auf mündliche und schrist l i^ . .^yer

Nach gemachter A n m e l d u n g , welche aber b i s l 5 . N o v e m b e r d . I . z u geschehen ha t , " ) ̂ <̂h

Aussteller nebst einom m i l d.r B.stäc-gilngsklausel der?lnnahmc versehenen A n m c l c u n g s ^ ^ ^

dr. i Konsignationen, mit denen er s c , » e A u s s t e l l u n g s g e g e n s t ä n d e b i s E n d e F^ so'

1655 a n d ie H a n d e l s - u n d G e w e r d e k a m m e r nach l! a i b a ch s e n d e t , w e l ^ ^ie

d a n n a l l e w e i t e r e K o r r e s p o n d e n z u n d V e r s e n d u n g nach P a r , s bes 0 rg . ^ hil

allfälligen Transpoitk^sten, d,e ohn<h,n nicht so bcd>ucend ausfallen werden, indem " " " . ^ m c s ^ '
a» die öst,rreichische Grenze, und von d.r französische» Grenze bis nach P>,r,s die f l ' ^ , ^ l f f l "

d e r u n g schon zugestanden ,st, werten nach dem Schlüsse der Ausstellung und dem W ^ e "

hierorts von der Kammer berechnet und repartirt werden. . h ^ s ^

Der V e r k a u f s p r e i s kann d.n Gegenständen offen angeheftet werden, nur '«up

früher bcim Komitci , i ro die Anmeldung geschah, zur Bestätigung vorgelegt werden. « t N ^ ^

Ein Zol l wird nur für die in Frankreich verkauften und dort bleibenden G>'gc"slä',«de M,gö-

im Uebrigen werden sie z o l l f r e i b.hand.l t ; auch findet dic Oeffnung der Lo l l i .'rst >m ̂ " ' '

Gebäude im B . i f t i ü der Bcvol lmächt i„ t lN S t a t t , .s^e >"^

Ueber die zu ertheilenden Auszeichnungen ist noch kein Beschluß gefaßt worden, del,

seiner Ze,t bekannt a/geden wcrden. , hetl)«'^'

Es ist nur zu wünschen, daß auch Krain sich soviel thunlich an dieser Ausstellung^ ^ ^
damit einerseits ei» günstiges Bi ld unserer Industrie und La»dw!tthschaft sich dort oarv^ ^ ^ f t ^
sells aber für manche uns.r>r in großer Menge oder billig erzeugter Attck.l si'H ̂ '", ! " " ^^^ i"v^
öffne; wenn au.h nicht direkt nach Frankreich, so doch vielleicht nach andern R l a M » ^ '
Fremde aus den verschiedensten Gegenden in Paris zusammenströme» dürfte». S ta»^ ' " «

Schließlich wiederholt die Kammer die V.'isichnung, daß sie von ihrem sp̂ z:«' ^ , ^ l e l H ^
alle nur thunliche» Vorkehrungen zu tr.ffen bedacht sein w i rd , un die The'lnay
und deren glückliche Erfolge z» begrüüd,». . c ' . K r U ^ »

Handels- und Geweche^mincr als Filial-KoiiuN- N" ̂
La,bach am 2!t. Oktober 185 l.

li. C liiickmann,
Präsident. » r . V. F. *1<t f l'

Setters.


